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DabeimusstederbildlicheWandschmuckzurücktreten .Andererseits
musstebeiderTheaterausstellungwegendergrossenZahlderDich
ter ,Schauspieler und Musikpersönlichkeitensowis desCharakters

Wiehat mansich bei einemBrandezu verhalten ? DasKommandoder der Schausüielkunst ,hauütsächlichdie bildlicheDarstellung
FeuerwehrderStadtWiengibt zumeigenenDienstgebraucheMerk¬ gewähltwerden .Insgesamtwarenin derMusikausstellung340Hand-blätter heraus ,deren eben erschienene letzte Nummerauch eine An -

schriftenund137Bilder ,dagegenin der Theaterausstellung2225leitung über „ Das Verhalten bei einem Brande "enthält .Diefol¬
Bilder ,101Manuskripteund634Druckezusehen .BeideAusstellun¬

gendenRatschläge sind von allgemeinerWichtigkeit : gen hanten nicht nur volksbildnerischen Wert ,indemsie sichmit
RuheundBesonnenheitbewahren,nichtschreien,sondernhandelnder PopularisierungundEntfaltungbereits bekanntenStoffesbe¬

Jedermann ,der einen Brandpder die GefährdungeinesMenschen¬ gnügten ,sondernsie hattenauchwissenschaftlicheBedeutung,da
lebenswahrnimmt ,hat aufdemraschestenWegedie Feuerwehrzuver¬ sie vielfachvollkommenNeuesbrachten .SozeigtedieMusausik
ständigen( Telefon ,Feuermelder) . stellung zumerstenmale eine übersichtliche GruppierungderWie -

DenGefährdetenHilfeleisten ,vomFeuernichtdirektBedrohtener ernstenMusikvonBrucknerbis zur jüngstenVergangenheit,
beruhigenunddurcheinfache Löschmittelden Brandsolangebekämp¬ für diees einezusammenfassendeDarstellungnochnichtgibt .Eben¬
fen ,bis die Feuerwehrerschienenist .

sichFeuerwehrerwarten , in der NälederFeuerwehrführerso ist der Grundgedankeder Theatersusstellungwissenschaftlich
vollkommenneu .Die von Glossy gelei tete Theaterausstellung der

zurAuskunfterteilungaufhalten. StadtWien ,die imJahre1892imRahmenderinternationalenTheater¬Sind die ersten LöschversucheohneErfolg ,so mussgetrachtet Susstellungstattfand ,reichtenurbis 1890undliessdie
werden,durchraszhesSchliessenvonTürenundFensterndemBrande Darstellung der Operette vollkommenunberücksichtigt ,dertheater¬
die Luftzufuhrabzusperren. geschichtlicheVerlauf,derdasVolksstückvonderWienerOperette

Löschwasser nicht in Rauch ind Flammen ,sondern direkt auf
immermehrverdrängthat ,wurdeerst duchdie in diesemJahreveran¬

diebrennendenGegenständeoderMaterialienschleudern . staltete äusstellung aufgezeigt .Es habenaber auchnamhafteLitera¬Für brenende Flüssigkeiten kein Wasser ,sondern feinen Sand turhistoriker,diesichspeziellmitderRanmund-Nestroy-Periode
zum Löschen verwenden .Mineralöle in offenen Reservoiren sind ,wenn beschäftigten ,erklärt ,dass in der Ausstellung auch in denälre -
sie noch nicht brennen und ihr spezifisches Gewicht grösser als renPeriodennichtnurdasihnenbekannteMaterialingrossartiger
Wasserist ,sofort mit Wasserabzudecken. Füllezusammengetragenwar ,sondernauchvielfachneuesMaterial

Leicht brennendeGegenständeaus der Nähedes Brandesent¬ geboten worden sei .Die beiden Ausstellungen fanden auchdie rdienfernen oder ,wenn dies nicht möglich ,mir Wasserbespritzen .
te Beachtung.Vom13 .Septemberbiszum16 .NovemberwurdensievonBeieinerGasexplosiondenHaupthahndesGasometersschlies¬ 26 . 738Personenbesucht .Vondeninsgesamt477ausgestelltensen .
Objektender Musikausstellungwarennur 73 ObjekteEigentumder

In derNachrfür NotbeleuchtungSorgetragen. städtischenSammlungen,währenddie übrigenGegenständevonungefährStiegenhäuserundFluchtwegefür MenschenvorVerqualmung 100Ausstellern stammen .In der Theaterausstellungwaren831Ob-schützen ,Oeffnungendahinverschliessen ,die ins Freieführenden
jekte aus demBesitz der städtischen Sammlungen ,dagegen 2129GegenFensterdieseröffnen .
stände aus demBesitz von 294 verschiedenenAusstellern zuseherMenschen ,die zufolge verqualmter Fluchtwege nicht mehrins
AusräumlichenGründenkonnteübrigensnur ein Teil desgesichtetenFreiegelangenkönnen ,sollensichin die nächstgelegenen' äume¬ Materialesausgestelltwerden.UmdasGelingenderAusstellunghabenTüren hinter sich schliessend - begeben ,daselbst die Fenster
sich besondersder DirektorderstädtischenSammlungenDr .Reuterer ,

öffnen und sich der Feuerwehr durch Zurufe bemerkbar machen .Bei SkriptorDr .OrelundKustosDr .Katannverdientgemacht,denenNachtsinddieseRäumezubeleuchten. die beiden Kustoden Dr .Biberhofer und Dr .Wagner ,die beiden
Für die Tätigkeit der FeuerwehrPlatz machen ,sichihren SkriptorenDr .SchmidtundDr .MüllerundDr .MückzurSeiteAnordnungenfügen und Ruhehalten . standen .Aberauchdas übrige Personalder städtischenSammluenBeiFlugfeuersämtlicheOeffnungerderBauobjekte, insbe - hat die umfangreicheArbeitklag losbewäl igt .VielemusikalischesonderederDachbödenschliessen. TheaterhistorikerFachmänner, undLiteraturhistoriker,MusikerNachtsfürgenügendeBeleuchtungsorgen. undSchauspielerundauchdie Presse ,sprachensichanerkennend

überdie beidenAusstellungenaus undes ist zu erwarten ,dassdieDiebeidenAusstellungenderstädtischenSammlungen .Anlässiich Ausstellungennicht ohneRückwirkungauf die EntwicklungderKunstdesMusik -undTheaterfestesder StadtWienhabendiestädtischen
bleibenSammlungenzweiAusstellungenveranstaltet ,vondeneneinedas GeschenkefürdasUhrenmuseum. WährenddeslaufendenJahreswurdenvolstümlicheTheaterin Wienseit 150Jahrenunddieandere ,die

ernsteMusikin WienvonBrucknerbis zur Gegenwart,behandelte.
Die beiden Ausstellungen wurdenam16 .Novembergeschlossenund

demWienerUhrenmuseumnebengrösserenGeldspendenfolgendebe¬
sonders wertvolle Geschenke gewigmet .Es spendeten :Herr Dr .Ale -

amtsführender Stadtrat Richter hat kürzlich demGemeinderatsaus - xanderFränkel ,Uhrenfabrikant,mehrereUhrwerkederMarke,Afra
schuss für allgemeine Angelegenheiten über ihren Verlaufberich¬ Watch "nebst einem Indicateur davoin .Herr Heinrich Immergut ,eine

tet - .AusdemBericht geht hervor ,dass msichvonAnfangandes alte Nachtuhrnd eine Schwarzwärderzhrmit Aufomaten .HerrJosef
verschiedenen Charakters ,den beide Ausstellungen annehmenmuss¬ Kanner ,mehre. sbändeseltenerUhrmazherzeitungen,Fachteitschriften
ten ,bewusstwar .Beider Musikausstellunghandeltees sichdarum, elektrischeZegerwerke ,undsilberne Spindeluhr .Uhrenfabrikund

Herr
vor allem an der Handvon Musikhandschriften ,das erstemal einen GrosshandlungJulius Bellak ,einige moderneUhrwerke/HeinrichCohen
Ueberblick über das Schaffen der letzten sechzig Jahre zugeben . Uhrenfabrikantin München,einkleinedStandührchen.HerrM.
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DieLeichenfeierfür GemeinderatAntonDavid .Heutenachmittagsfandim
grossenSaaldesOttakringerArbeiterheimsdieLeichenfeierfürdenGe-¬
meinderatderStadtWienAntonDavidstatt .DerweiteSaalwarschwarz
ausgekleidetunduntereinemschwarzenPaldachinstandderSargmitder
Leichein einerreichenFüllevonKränzen.AnderTrauerfeiernahmenVi-¬
zekanzlerDr .Waber,BürgermeisterSeitz ,dieVisebürgermeisterEmmerling
undHoss,StadtratRummelhardt,sämtlicheamtsführendeStadträte,viele
christlichsozialeGemeinderäteundfastallesozialdemokratischenGemeim¬
deräte,dieMitgliederderBezirksvertretung,MagistratsdirektorDr.Harts
undeineReiheandererGemeindefunktionäteteil .BürgermeisterSeitznahm
namensder StadtWienvondemTotenin ehrendenWortenAbschied ,während
Nationalrat Severdie Verdienstedes DahingeschiedenenumseinenWahlbe-¬
zirkhervorhob.MiteinemTrauerchorwurdedieeinfacheFeierbeendet.Der
SargwurdedannanderSpitzeeinesgrossenTrauerzugesüberdieThalia¬
strasse bis zumGürtel getragen . Dortlöste sich der Zugauf und dieLei - ¬

cheDavidswurdeindasKrematoriumderStadtWienzurEinäscherungge-¬führt .
DerSchulaufwandderGemeindeWien.DiebetriebsmässigeZusammenfassung,die
imVoranschlagfür dasVerwaltungsjahr1925zumerstenMaleerfolgtist ,
bietetdieMöglichkeit,denGeldaufwandfürdiesensowichtigenVerwaltungs-¬
zweigganzgenauzuüberblicken.Essindetwasüber584MilliardenKronen,
die vonder GemeindeWienin dennächstenzwölfMonatenfürSchulzwecke
verausgabtwerdensollen-WeitausanderSpitzestehtderPersonalaufwand
mitfast482MilliardenKronenVondenSachausgabenisteinebedeutende
PostdieGebäudeerhaltungmit16. 7MilliardenKronenfür268Schulhäu-¬
serSchonindenletztenzweiJahrensindsehrnamhafteAufwendungenin
dieserBeziehunggemachtwordenunddieseit1914alsKriegsfolgeeinge-¬
tretenenVernachlässigungenkönnenbereitsalsvollkommeneingeholtgel-¬
ten .DieallgemeinekostenfreiVerabfolgungderLehr- undLernmittelerfor-¬
dertnahezu18MilliardenKronen.EbensohochistderAufwandfürdieSchul-¬
speisungen.Mitjerund. 1MilliardenKronensinddieAusgabenfürden
schulärztlichenDienstundfürdieSchulzahnklinikeneingesetzt.Wienist
dieEthalterinvon557allgemeinenVolks-undBürgerschulen,sowiejener
neuenTypederMittelschule,dienebenderBürgerschuleversuchsweise
eingeführtwordenist .IndieserZahlsindauchvierzehntschechischeSchu¬
leninbegriffen,zuderenErrichtungdieGemeindebekanntlichdurchden
FriedensvertragvonSt-Germainverpflichtetwurde.EineNeuerungsinddie
elf Hilfsschulen ,eine TaubstummenschuleundzweiSchwerhörigenschulen,de- ¬

renZweckesist ,jeneKinderzusammenzufassen ,diedemnormalenUnterricht
nichtfolgenkönnenundfrühereinesehrunangenehmeBelastunggebildethaben. DieZahlderSchulkindergehtnochimmerzurückundbeträgtgegen-¬
wärtig134.008.DieZahlderLehrpersonenist7061,diederSchulwarte423.
WennmandengesetzlichenBeitragderGemeindeWienzumFortbildungsschul-¬
fonds,derfür1925dieSummevon22. 5MilliardenKronenausmacht,ausschei¬
det ,ergibtsicheinAufwandvon . 2MillionenKronenjährlichfürjedes
einzelneSchulkind.DasistnahezudoppeltsovielalsimJahre1913,wobei
derdamaligenSchülerzahlvon240. 309aufdenKopf- inheutigenKro-¬
nengerechnet- nur . 14MillionenKronenentfallensind .NebendenNeu-¬
einführungenderunentgeltlichenBeistellungderLernmittel,derSchüler-¬
speisung,derSchulzahnkliniken. . w.istdieUrsachedersobedeutenden
Mehrausgabevorallemanderendarinzufinden ,dasstrotzdesRückganges
derSchülerum106.000dieZahlderSchulklassennahezuunverändertge¬

blliebenistDadurchwurdeerzielt,dassdiedurchschnittlicheZahlder
ineinerKlasseuntergebrachtenKinderfürdasWienerStadtgebietsich
aufrund29belauft.ImFriedenwarenes47. DieseeinschneidendeHerab¬
minderungderin einerKlasseuntergebrachtenKinderhaterstdiewirk
sameDurchführungderSchulreformermöglicht.

DerBrandaufderSeilerstätte :Die„Rathauskorrespondenz“schreibt :In
den Berichten mehrerer eitungen über das Grossfeuer im HauseSeiler¬

stätte 16wirdauchangeführt ,dassdie Feuerwehrerst nach„geraumer
Zeit "undnachzweimaligerMeldungdes Portiers desRonachergebäudes
erschienensei .AufGrunddesamtlichenDepeschenprotokollsderSen¬
tralfeuerwacheAmHofmussdiese Angabeauf das Entschiedenstebestritten
werden.NachdiesemDepeschenprotokolllief dieersteMeldungüberdasFeu¬
er um18 Uhr 02 durch das Staatstelephon im Telegraphenzimmer derZentral¬

- wachebeamterEinefeuerwacheein .AnzeigerwareinSicherheits
halbe Minutespäter verliess die erste Bereitschagtdie Zentrale .Esfolg¬
ten nunmehr drei weitere Anzeigen durch das Staatstelephon ,Um18 Uhr04
wurdediePolizeiundderTürmervonSt .StefanvomTelegraphenzimmeraus
verständigt .Um18Uhr05meldeteder Türmer ,dassRauchundeineMinute
später ,dassFiammensichtbarseien ,woraufeineKraftspritzeaufdenBrand¬
platzabging .Um18Uhr09Min . ,also7 MinutennachEinlangenderersten
FeuermeldungwurdedurchOberkommissärSeifert ,der den ersten Zugbefeh¬
ligte ,vomBrandplatzeausbereitstelephonischandieZentralediePost
„ ist Grossfeuer ,ersucheumeine Kraftspritze " gegeben .Dererste Zugist
demnach,wieübrigensdie ErhebungendesFeuerwehr -Kommandobestätigteng
höchstensdrei MinutennachdemEinlangendererstenFeuermeldungaufder
Brandstelleangelangt ,dennbevorOberkommissärSeifertseineMeldungan
die Zentrale abgab ,hatte er noch einerganzenReihe unerlässlicher Dienstes¬

obliegenheitennachzukommen.EsergibtsichalsoydassdieBehauptung,
die Feuerwehrhabe 18 Minutenbis zumErschei nen auf demBrandplatzege¬
braucht ,vollkommenunrichtig ist .DerFeuerwehrmelderNr .33„Ronacher"
wurdeerst um18Uhr09Min. ,demnachzweiMinuten,nachdemdieerste
MeldungdesdiensthabendenOffiziersschoneingetroffenwar ,vierMinuten,
nachdemdieFeuerwehrschonihrLöschungswerkbegonnenhatte ,inAktion

gesetzt .EbensounrichtigwiedieAngabenüberdasverspäteteEintreffender
Feuerwehrist die weitere Behauptungin denBerichten einigerZeitungen,
dass demPortier des Ronachergebäudeswegender BetätigungdesFeuerwehr¬
meldeautomatenmiteinempolizeilichenVerfahrengedrohtwurde .Erwurde
nur voneinemObertelegraphenmeisteraufmerksamgemacht ,dass erbesser
getanhätte ,dieMeldungvondemFeuertelephonischweiterzugeben,dadie

TheatermelderseineverstärkteAusrückungderFeu¬Betätigungeines
erwehr zur IFolge hat ,was gerade jetzt ,da die Feuerwehr wegen des Gross¬
feuers ohnehinstark in Ansprüchgenommenwar ,die bereitstehendenLösch- ¬

kräftenurunnützschwächte.
DieWienerFeuerwehrist also auchdiesmalmit vorbildlicherExakt¬

heit ihrerPflichtnachgekommenundhatdieUnterstützungdurchZivil¬
perscnenkeineswegsdurchDrohungenmiteiner Strafverfolgungzurückge¬

wiesen.

EntfallendeSprechstundebeimBürgermeister.AmMontag,den29,d . M.ent-¬
fällt die SprechstundebeimBürgermeister .
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